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Für Chris, ohne dessen Ermutigung ich 
wahrscheinlich nie den ersten Entwurf von 
»Erwacht« zu Ende gebracht hätte. Danke, 

großer Bruder, das hier ist alles dein Verdienst!
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»Dass du die Seelen der Rechtschaffenen und der 
Sünder sammeln und unsere Taten in deine großen 
Waagschalen werfen wirst. Dass du, wenn wir 
liebevoll und freundlich waren, uns mit dem Schlüssel 
um deinen Hals die Tore zum Paradies öffnen wirst, 
mit der Verheißung, für immer dort zu leben.
Und dass du es bist, der uns, wenn wir selbstsüchtig 
und grausam waren, verbannen wird.«

Rö misch-Ka tho li sche Dich tung
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9

Ka pi tel Eins

»Doch ich muss tun, was ich ver sprach,
und Mei len gehn, be vor ich schlaf,
und Mei len gehn, be vor ich schlaf.«

Ro bert Frost

Mein Pul li war klamm und feucht – wie der mal –, eine Ne-
ben wir kung des Le bens in Lon don. Ich be merk te den stän di-
gen Nie sel re gen schon gar nicht mehr. Die Käl te stör te mich 
nicht. Schließ lich war ich die Käl te selbst.

Was mich stör te, war der Ge ruch. Ein Fleisch markt riecht 
bei Nacht ir gend wie übel. Vor al lem, wenn man im Dach-
vor sprung ein ge keilt ist und sich fragt, was über die Jah re 
hin weg hier al les ver spritzt und nie weg ge putzt wur de. Ich 
schau der te.

Der Smith field Mar ket war ge ra de ziem lich an ge sagt, doch 
ein zä her Hauch von Ge schich te hing in der Luft, der ihm 
eine Atmo sphä re ver lieh, die da rauf hin deu te te, dass die-
ser Ort nicht zum ers ten Mal für üble Ma chen schaf ten ge-
nutzt wur de. Und im Mo ment war Jagd zeit. Zu min dest war 
ich auf der Jagd.

Ich be ob ach te te schwei gend, wie die Ver bann ten in die 
Mit te der rie si gen Hal le ka men, und re gist rier te, dass es sechs 
wa ren an statt der vier, die ich er war tet hat te. Kein Pro blem, 
wie ich an nahm. Ich hat te im mer noch das Über ra schungs-
mo ment auf mei ner Sei te.
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Die letz ten zwei Jah re hat ten mich ge lehrt, die Ba na li tä ten 
des All tags nicht an mich he ran zu las sen. Na tür lich wür de 
der eine oder an de re Mus kel schmer zen, aber nur kör per lich, 
und da mit konn te ich le ben. Prü gel aus tei len und ein ste cken 
war not wen dig, wenn man eine Grig ori – eine Kreu zung aus 
Mensch und En gel – war, eine Waf fe ge gen die stän dig an-
wach sen de Zahl ver bann ter En gel auf Er den. Vor al lem für 
mich, der sie ei nen so far ben fro hen Spitz na men ver lie hen 
ha ben. Ich bin der Ke shet – der Re gen bo gen. Ich hat te es 
nicht da rauf an ge legt, doch ich habe mei ne Ent schei dun gen 
ge trof fen und ste he dazu.

Hier war ich also. Ob wohl ich noch im mer da hin ter zu-
kom men ver su che, was ge nau es be deu te te, der Ke shet zu 
sein, habe ich in zwi schen he raus ge fun den, dass der Wunsch, 
es zu wis sen, mit dem an hal ten den Be dürf nis, über haupt 
nicht da rü ber nach den ken zu müs sen, in Kon flikt stand. Eins 
wuss te ich je doch: Ir gend wie war ich in der Lage, mit den 
En geln ei nen Raum zu schaf fen – ei nen un be kann ten Ort, an 
dem wir Form an neh men und kom mu ni zie ren konn ten. Der 
En gel, der mich ge macht hat und des sen Na men ich noch 
im mer nicht ken ne, sag te, dies sei ein Ort der neu en Mög-
lich kei ten. Wo für, wuss te ich nicht.

Aber ich weiß, dass es das ist, was ich bin. Das, was ich sein 
wer de.

Die letz ten bei den Ver bann ten schlen der ten zu den vie-
ren, die be reits war te ten. Frü her war es un mög lich für mich 
ge we sen, so nah an Ver bann te he ran zu kom men, ohne dass 
sie in hel le Auf re gung ge rie ten, weil sie mei ne An we sen heit 
spür ten. Aber ich hat te im ver gan ge nen Jahr vie le Lek ti o-
nen ge lernt, und die nütz lichs te da von war, mei ne Schutz-
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mauern auf recht zu er hal ten und so fest zu ver schlie ßen, dass 
Ver bann te mich nicht wit tern konn ten, wenn ich mich 
wirk lich da rauf kon zent rier te.

So wie jetzt – dem dün nen Schweiß film nach zu ur tei len, der 
sich auf mei ner Stirn ge bil det hat te.

Die Ver bann ten lie ßen den rie si gen Baum woll sack fal len, 
den sie über den Bo den ge schleift hat ten, und mach ten ihn 
auf. Zum Vor schein ka men drei ver stüm mel te Lei chen, die 
zu den an de ren drei ent stell ten ge legt wur den, die be reits 
da la gen.

Von mei nem Blick win kel aus war es schwie rig zu sa gen, 
wie alt die Lei chen wa ren, und ob der Ge ruch ei nen Hin weis 
da rauf ge ben konn te, wuss te ich nicht – der Ge stank nach 
Tod und Fleisch be herrsch te die sen gan zen Ort.

Kein Wun der, dass es den Ver bann ten hier so gut ge fiel.
Nor ma ler wei se mach ten sich Ver bann te nicht die Mühe, 

hin ter sich auf zu räu men – es spiel te kei ne Rol le, ob man 
Spu ren hin ter ließ. Nor ma ler wei se ge nos sen sie das Cha os 
und die Ver zweifl ung, die sie hin ter lie ßen. Doch die se hier 
nicht. Die se Ver bann ten der Fins ter nis ar bei te ten für je mand 
an de res. Sie wa ren ei nem Plan ge folgt, nach ei ner Ab schuss-
lis te vor ge gan gen; das al les war zu gut durch dacht, als dass 
ei ner von ih nen der füh ren de Kopf hät te sein kön nen. Laut 
un se ren In for ma ti o nen wa ren sie an ge heu ert wor den. Ei-
gent lich war so et was un ter ih rer Wür de, doch of fen bar hat te 
die se Grup pe von Ver bann ten den Auf trag für span nend ge-
nug be fun den, um die De mü ti gung, für den Höchst bie ten-
den zu ar bei ten – selbst wenn es ein Mensch war –, in Kauf 
zu neh men.

Was den mil li ar den schwe ren Ge schäfts mann an geht, nun 
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ja, das fällt nicht in mein Res sort, aber ir gend je mand wird 
ihm ei nen Be such ab stat ten. Gleich da nach wer den sämt li-
che Be wei se für sei ne Ver ge hen – ab züg lich der Ak ti vi tä ten 
der Ver bann ten – an die Be hör den wei ter ge ge ben, und sei ne 
Bank kon ten wer den er heb lich ab ge schöpft wer den, um für 
die Zu kunft der Fa mi li en sei ner Op fer zu sor gen. Und für un-
ser Ho no rar, na tür lich.

Das, dank ge wis ser Leu te, völ lig maß los ist.
Zwei der Ver bann ten wa ren ma kel los ge klei det: Ei ner von 

ih nen trug ei nen stahl grau en An zug und hat te sein Haar 
in Gau ner ma nier nach hin ten geg elt; der an de re trug ei nen 
schwar zen An zug mit schma lem Re vers, der sei ne groß ge-
wach se ne Ge stalt um schmei chel te und sei ne mo disch zer-
zaus ten hell brau nen Haa re zur Gel tung brach te. Die üb ri gen 
vier tru gen Frei zeit klei dung und wa ren we ni ger be mer kens-
wert, aber auch sie ga ben ein per fek tes Bild ab. Alle sechs 
sa hen sich die Lei chen an wie Fi scher, die Grö ße und Qua-
li tät ih res Fangs ver glei chen. Mei ne Hand streif te mei nen 
Dolch, die Klin ge, die ich er hal ten hat te, nach dem ich vor 
drei Jah ren mei ne Kräf te emp fan gen hat te und eine Gri gori 
ge wor den war. Ich trug ihn im mer bei mir. Ich hat te so gar ein 
Fut te ral an mei nem Bett, da mit ich ihn, wenn nö tig, rasch 
zie hen konn te.

Ich hat te auf die har te Tour ge lernt – durch den Tod und 
das Lei den von Men schen, die ich lieb te, und selt sa mer wei se 
durch mei nen ei ge nen Tod und mein ei ge nes Lei den –, dass 
Ver bann te vor nichts zu rück schre cken. Ihr Wahn sinn und 
ihre fehl ge lei te ten Mis si o nen ken nen kei ne Gren zen, und 
es macht ih nen Spaß, der Mensch heit gro ßen Kum mer und 
Schmerz zu be rei ten.
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Zu min dest heu te Nacht wür de ich nur Ver bann ten der 
Dun kel heit be geg nen. Vor ein paar Jah ren hat ten die bei-
den ent ge gen ge setz ten Sei ten – die Ver bann ten des Lichts 
und die der Fins ter nis – ei nen Waf fen still stand ge schlos sen. 
Doch ich be müh te mich na tür lich, nicht mehr an die se Zeit 
zu rück zu den ken.

Ich be müh te mich die gan ze Zeit.
Eine Schrift, die al len Grig ori ein Ende set zen konn te, war 

ent deckt wor den und mir in die Hän de ge fal len. Das an sich 
war schon ein Teil der Be grün dung, wes halb mich der Rat 
ab ge lehnt hat te. Man be schul dig te mich, mit dem dunk len 
Ver bann ten Phoe nix ver han delt zu ha ben. Mei ne Ent schei-
dung hat te es ihm er laubt, Li lith – sei ne Mut ter, die ers te Ver-
bann te der Fins ter nis – von den To ten auf er ste hen zu las sen, 
und sie hat te sich der Grig ori-Schrift be mäch tigt. Mei ne Ent-
schei dung war zu die sem Zeit punkt ein fach ge we sen. Phoe nix 
hat te Steph, mei ne bes te Freun din, in sei ner Ge walt ge habt, 
und ich war nicht be reit ge we sen, ihr Le ben aufs Spiel zu set-
zen. Ich habe die se Ent schei dung nie mals be reut – an ders als 
vie le an de re Ent schei dun gen, die ich ge trof fen habe.

Letzt end lich war es da durch leich ter, ei nen Platz in der 
Aka de mie ab zu leh nen, nach dem Jo sep hine ihre Mei nung 
ge än dert hat te. Das ge schah na tür lich erst, nach dem ich 
mein Le ben auf ge ge ben hat te, Lin colns See le zer bro chen 
und Phoe nix ge stor ben war – wo durch er be wie sen hat te, 
dass er nicht nur der Sohn von Li lith war, son dern auch der 
mensch li che Sohn Adams, des ers ten Men schen. Das al les 
war ge sche hen, da mit ich Li lith tö ten konn te. Und das wa-
ren nicht mal die Grün de, über die ich mich be müh te, nicht 
nach zu den ken.
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Aber mit ih nen kann ich mich im Mo ment nicht be fas sen.
Ich er tapp te mich selbst: Ich war bei der Ar beit, und das 

Letz te, was ich mir jetzt leis ten konn te, war, mir ein zu ge ste-
hen, dass ich an ihn dach te.

Die sechs Ver bann ten mach ten sich da ran, die Über res te 
der Lei chen auf den Ver bren nungs ofen zu zu schie ben, und war-
fen sie dann acht los mit ih ren über na tür li chen Kräf ten hi nein. 
Fast hät te ich er war tet, dass sie ver su chen wür den, Hack fleisch 
aus ih nen zu ma chen und es auf Tab letts zu häu fen, um es am 
nächs ten Tag zu ver kau fen. Ih nen wür de ich al les zu trau en.

»Ver gesst nicht, ih nen den Zei ge fin ger ab zu schnei den«, 
be fahl ei ner der Ver bann ten im An zug. »Mr George er war-
tet, dass ich sie ihm heu te Abend lie fe re.«

Was für ein Pech. Aber ich bin mir si cher, dass trotz dem je
mand an Mr Georges Tür klop fen wird.

»Ich ver ste he im mer noch nicht, wa rum wir ihn nicht 
auch ein fach um brin gen«, sag te ein an de rer.

»Willst du mich he raus for dern?« Der Ver bann te, der zu erst 
ge spro chen hat te, trat vor.

Der, der ge fragt hat te, tat es ihm nach.
Na also.
»Wenn es sein muss.«
Ver bann te ge ben nie nach. Ihr Stolz und ihre Ich be zo-

gen heit, kom bi niert mit ih rem ganz ei ge nen Wahn sinn, 
las sen sich ein fach nicht ig no rie ren. En gel sind nicht da-
für ge macht, kör per li che Ge stalt auf der Erde an zu neh men. 
Ob wohl sie schon seit Ewig kei ten exis tie ren, ent wi ckeln sie 
in ei nem mensch li chen Kör per Ge füh le, die ihr ur sprüng li-
ches We sen nicht ver kraf ten kann. Das macht sie ins ta bil. 
Und na he zu un auf halt sam.
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Ich rutsch te in eine bes se re Po si ti on und war te te ge dul-
dig, weil ich wuss te, dass sich dies zu mei nen Guns ten aus-
wir ken wür de.

Und wirk lich: Der Ver bann te, der zu erst ge spro chen hat te, 
schlug auch als Ers ter zu und leg te sich mit dem Ver bann ten 
im An zug an. Es dau er te nicht lang. Der An zug trä ger war 
ein deu tig der äl te re der bei den und ein ech ter Kämp fer – ver-
mut lich von den Mäch ten oder den Herr schaf ten; er über-
wäl tig te sei nen Geg ner, brach ihm das Ge nick und riss ihm 
rasch und rou ti niert das Herz he raus.

Wir hat ten un se re Me tho den, ihr un sterb li ches Le ben zu 
be en den, sie hat ten ihre.

Heu te muss wohl mein Glücks tag sein. Jetzt muss ich mich um 
ei nen Ver bann ten we ni ger küm mern.

Ich sah auf die Uhr und seufz te. Wenn die Show nicht 
lang sam an fing, wäre die Zeit ver gan gen, die ich für mich 
al lei ne hat te. Und ich be vor zug te stets, al lein zu kämp fen.

Der Sprung auf den Bo den war min des tens zwei Stock-
wer ke tief, doch dank mei ner en gel haf ten Fä hig kei ten lan-
de te ich leicht fü ßig hin ter den Ver bann ten.

Ich at me te ru hig durch und ließ mei ne Kraft los, die ich in 
mir ge hal ten hat te – ge ra de ge nug, um mei ne Schutz schil de 
sen ken zu kön nen.

Die Ver bann ten, die ge ra de noch mit ih rer Prah le rei be-
schäf tigt ge we sen wa ren, er starr ten so fort und wir bel ten 
dann he rum, um sich der neu en Be dro hung zu stel len. Der 
über rasch te Aus druck auf ih ren Ge sich tern war bei na he lus-
tig. Wahr schein lich hat te sich bis her noch nie ein Grig ori 
an sie he ran ge pirscht.

Der Ver bann te im An zug re a gier te schnell und trat vor, 
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wo bei er zwei an de re zur Sei te schubs te; die fünf bil de ten 
rasch ei nen Halb kreis um mich he rum.

Wie nett von ih nen, dass sie sich der Rei he nach auf stel len.
Doch an der Art und Wei se, wie er mich mus ter te – mit 

dem ty pi schen Ver bann ten-Wahn sinn und der un ver hoh-
le nen ro hen Be gier de –, merk te ich, dass er mich er kann te. 
Das pas sier te von Zeit zu Zeit.

Am liebs ten hät te ich mich hin ge setzt und mit ih nen ge-
plau dert. Echt. Ich konn te mir kei nen bes se ren Zeit ver treib 
vor stel len als zu hö ren, wie sie mir die Glied ma ßen aus rei-
ßen woll ten und wie sie da durch groß ar tig wie Göt ter wer den 
wür den und ich der arm se ligs te al ler Men schen. Doch wenn 
man das al les schon mal ge hört hat und im mer da von ge kom-
men ist – oder we nigs tens da von ge tra gen wur de –, wäh rend 
sie ih rem end gül ti gen Ur teil zu ge führt wur den, dann wird 
es lang wei lig. Des halb kam ich gleich zum Kern der Sa che.

»Ihr habt eine Wahl. Trefft sie oder ich tref fe sie für euch«, 
sag te ich und wuss te, dass ich von al len Grig ori die Ein zi ge 
war, die das Recht hat te, dies so aus zu drü cken. »Ent schei det 
wei se«, be ton te ich. Ich konn te sie wie alle an de ren Grig ori 
mit ei ner un se rer Klin gen zu rück schi cken, doch wenn ich es 
da rauf an leg te, konn te ich ih nen auch ihre en gel haf te Stär ke 
neh men und sie als Mensch zu rück las sen – ein Schick sal, das 
die Ver bann ten als schlim mer er ach te ten als eine Ewig keit 
in den feu ri gen Gru ben der Höl le. So weit ich wuss te, war ich 
die ein zi ge Grig ori, die das konn te, ohne dass der be tref fen de 
Ver bann te zu vor in ein sol ches Schick sal ein wil li gen muss te. 
Was na tür lich oh ne hin nicht pas sier te.

»Du hast Li lith ver nich tet«, sag te der An zug trä ger, den 
Kopf auf die Sei te ge legt, als wäre er ver wirrt.
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Ja, rich tig, das war mei ne We nig keit.
Und es hat mich nur al les ge kos tet, was mir lieb und teu er war.
Ich zog die Au gen brau en nach oben. »Die Zeit ist gleich 

ab ge lau fen«, sag te ich und wi der stand der Ver su chung, kurz 
die Au gen zu schlie ßen, weil ich spür te, wie mei ne Kraft 
in mir an schwoll, et was, das im mer häu fi ger pas sier te. Ich 
wur de stär ker, und ich brann te ab so lut nicht da rauf he raus-
zu fin den, was das ge nau be deu te te und wie ich es mir zu nut ze 
ma chen konn te.

Ich konn te ih nen al len ihre Kraft neh men, die Wahl für 
sie tref fen und fer tig. Aber bis her hat te ich das nur zwei Mal 
ge tan. Onyx war mein Ers ter ge we sen, und ich hat te den 
Schmerz ge se hen, den er da durch er lei den muss te. Mir ge-
fiel der Ge dan ke nicht, dass ich die je ni ge war, die ihm die 
Wahl ge nom men hat te. Wer war ich, dass ich so et was tun 
konn te? Der Zwei te war zur De mons t ra ti on, der be tref fen de 
Ver bann te er litt ei nen ra schen Tod. Ich kann nicht sa gen, 
dass ich das be reu te – er hat te zu den Ver bann ten ge hört, die 
ge ju belt hat ten, als ich an ein Kreuz ge hängt und stun den-
lang ge fol tert wur de –, aber trotz dem …

Heu te Nacht war je doch eher so et was wie ein Trai ning, 
und man hat te mir bei ge bracht, gründ lich zu sein. Der An-
zug trä ger schleu der te mir den ers ten Ver bann ten hin – er 
wuss te, dass das nichts wei ter als eine vo rü ber ge hen de Ab-
len kung war –, und ich mach te mich an die Ar beit.

Ich mach te mich be reit, er griff mei nen Dolch und brach te 
mich in Po si ti on. So bald der Ver bann te in Reich wei te kam, 
stieß ich ihm den Dolch durchs Herz und er war nicht mehr 
da. Ein fach ver schwun den. Wo hin ging ihre kör per li che Ge-
stalt? Kei ne Ah nung.
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Ich wir bel te be reits he rum, als der Zwei te auf mich zu-
flog. Mein Fuß brems te sei nen Schwung und schleu der te ihn 
zu rück. Au gen blick lich war ich über ihm und mein Dolch 
stach di rekt in sein Herz. Man muss te nicht un be dingt das 
Herz tref fen, um sie zu rück zu schi cken, es ge nüg te ein töd li-
cher Stich mit ei ner Grig ori-Waf fe. Man konn te Ver bann te 
den gan zen Tag lang mit ei nem Gar ten mes ser ab ste chen 
oder mit ei ner Pis to le auf sie schie ßen, aber nichts da von 
funk ti o nier te. Ich habe nie ge se hen, dass ein Grig ori es ge-
schafft hät te, ei nem Ver bann ten mit blo ßen Hän den das 
Herz he raus zu rei ßen, und auch wenn die ser Trick funk ti o-
nier te, wenn Ver bann te dies mit an de ren Ver bann ten mach-
ten, sag te mir ir gend et was, dass sich da durch un se re Re geln 
nicht än dern wür den. Blei ben de Er geb nis se bei Ver bann ten 
er ziel ten Grig ori nur durch die Klin gen der En gel.

Oder durch mein Blut.
Der drit te Ver bann te er litt mehr oder we ni ger das sel be 

Schick sal, und schon bald wa ren nur noch die bei den An zug-
trä ger üb rig, die mich um kreis ten. Zu mei ner Über ra schung 
ar bei te ten sie tat säch lich zu sam men – Ver bann te sind da rin 
nicht gut – und dräng ten mich in eine Ecke. Der braun haa-
ri ge Ver bann te mit dem schwar zen An zug star te te ei nen An-
griff, wäh rend der an de re so tat, als wür de er von rechts auf 
mich zu kom men. Ich muss te ei nen Faust schlag ins Ge sicht 
und ei nen Fuß tritt in den Ma gen ein ste cken.

Ich hör te es kna cken, als mei ne Rip pe brach. Doch die 
Schmer zen re gist rier te ich gar nicht. Die se Art von Schmerz 
war kaum mehr als ein Pri ckeln im Ver gleich zu den Qua len 
in mei nem In ne ren, die ich je den Mo ment an je dem ein zel-
nen Tag er litt.
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Mein Zö gern bot dem an de ren Ver bann ten die Ge le gen-
heit aus zu ho len. Sein Fuß kol li dier te so hef tig mit mei ner 
Hand, dass mein Dolch durch den Raum flog. Mein Blick 
ruh te wei ter hin auf mei nen An grei fern, doch mein Ohr 
lausch te der Waf fe, wie sie vib rier te, als sie über den Be ton-
fuß bo den schlit ter te und schließ lich mit ei nem Klir ren auf 
die ge gen ü ber lie gen de Wand prall te.

Die Ver bann ten lä chel ten.
Ich seufz te.
Dann mach te ich ei nen Sprung, so hoch, dass ich die 

Keh le des braun haa ri gen Ver bann ten zwi schen mei nen 
Kni en zu fas sen be kam. Ich dreh te mei nen Kör per im Fall 
und riss den Ver bann ten mit mir zu Bo den, wo bei sein Ge-
nick mit ei nem lau ten Kna cken brach.

Das wür de ihn zwar nicht end gül tig er le di gen, aber ein ge-
bro che nes Ge nick ver schaff te mir Zeit.

Der Ver bann te in dem grau en An zug pack te mich grob 
von hin ten und schleu der te mich ge gen die Wand.

Ich stöhn te, wäh rend ich an dem Me tall rohr he run ter glitt, 
ge gen das mein Rü cken ge prallt war. Mein Dolch lag an der 
Wand ge gen über.

Ver dammt.
Das war kei ne ide a le Si tu a ti on. Und ich war nicht so ver-

rückt zu glau ben, ich könn te es bis zu mei nem Dolch schaf-
fen. Ich be reu te mei ne Ent schei dung, heu te Abend kei ne an-
de ren Waf fen mit zu neh men, aber mein Dolch war die ein zi ge 
Waf fe, die für das mensch li che Auge un sicht bar war, so lan ge 
sie in ih rem Fut te ral steck te.

Denk nach, Vi.
Ich war hin ter ei ner Wand aus al ten Kis ten ge lan det. Ich 
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dach te ge ra de da rü ber nach, wie ich sie für mei ne Zwe cke 
ein set zen könn te, als ich ein Stück dün nen Me tall rohrs ent-
deck te, das ich bei mei nem Sturz ab ge bro chen hat te. Es lag 
ne ben mei nem Fuß.

Ich konn te die Ver bann ten auf mich zu kom men hö ren. 
Sie lach ten me ckernd.

»Wir soll ten ihre Lei che heu te Abend mit auf das Tur nier 
neh men«, sag te der eine.

Der an de re lach te. »Das wür de die Dunk len be stimmt in 
Füh rung brin gen.«

»Und alle wüss ten, dass wir die je ni gen wa ren, die sie ge-
tö tet ha ben.«

Ein kla rer Fall von vor ei li ger Sie ges ge wiss heit.
Ohne nach zu den ken, zog ich das Arm band von mei nem 

lin ken Hand ge lenk und be nutz te den ext ra da für ent wi ckel-
ten Ver schluss, um das Fleisch um das sil ber ne Mus ter he-
rum auf zu schlit zen, das mo men tan we gen der An we sen heit 
der Ver bann ten he rum wir bel te, und ließ es auf das Ende der 
Me tall stan ge trop fen.

Es dau er te nur ein paar Se kun den, doch schon als ich das 
Rohr pack te, fin gen die Ver bann ten an, die Kis ten bei sei te-
zu wer fen, und ka men in Sicht. Vor Vor freu de lä chel ten sie 
breit.

Ich stand auf. Ihr Lä cheln er wi der te ich nicht. Ich mach te 
mir nicht die Mühe, ir gend et was zu tun, was nicht un be dingt 
er for der lich war

Ich mach te ei nen Satz, stieß den Ell bo gen ins Ge sicht des 
schwarz haa ri gen Ver bann ten und ramm te das Me tall rohr in 
das Herz sei nes Ka me ra den. Er ver schwand. Ich wand te mich 
wie der dem ers ten Ver bann ten zu und hoff te, dass noch ge nug 
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von mei nem Blut an die sem Rohr war, da mit es funk ti o nier te. 
Dann setz te ich al les auf mei ne über na tür li che Ge schwin dig-
keit und stieß ihm das Rohr ge ra de wegs in den Hals.

Auf sei nem Ge sicht er schien ein Aus druck pu rer Über-
ra schung.

Die sen Ge sichts aus druck hat te ich schon mal ge se hen.
Ich seufz te und mei ne Schul tern fie len nach vor ne, un-

be frie digt.
Das war mein Job, ich wür de ihn aus ü ben, so lan ge ich exis-

tier te, was eine ziem lich lan ge Zeit wer den konn te. Doch vor 
zwei Jah ren hat te ich ak zep tiert, dass es in mei ner Welt kei ne 
Be frie di gung mehr gab.

Kei ne Mär chen mehr.
Nur noch Käl te.
Als ich mich zu der Stel le um dreh te, an der mein Dolch 

ver mut lich ge lan det war, ver än der te sich mei ne Um ge bung 
plötz lich.

Ich sah das La ger haus nicht mehr. Da wa ren wei ße, 
schnel le Blit ze, häm mern de Hufe. Pfer de. Sil ber strei fen tanz-
ten durch die Luft. Schwer ter. Rote Schlie ren zer ris sen den 
Him mel. Et was Schar fes, Töd li ches schnitt durch Fleisch – 
nass und schau er lich. Klau en. Tau sen de und Aber tau sen de 
von We sen, so weit das Auge reich te; sie kämpf ten er bar-
mungs los, ohne ein An zei chen von Er mü dung. Im Zent rum 
kämpf ten zwei Krie ger in ei nem glei ßen den Licht. Ihre Ge-
sich ter konn te ich nicht er ken nen.

Ich blin zel te hef tig.
Das Bild ver schwand und statt des sen stand Gray an der 

Wand von Lin colns La ger hal le; läs sig ließ er mei nen Dolch 
in der Luft krei sen. »Soll ich jetzt ap plau die ren?«, frag te er.
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Er lehn te an ei nem Stütz pfei ler aus Me tall; er sah aus wie 
Mit te zwan zig, ein Al ter, das ich im mer den äl te ren Gri-
gori zu ord ne – auch wenn ich kei ne Ah nung hat te, wie alt 
er wirk lich war –, und trug wie üb lich schwar ze Jeans, ein 
schwar zes T-Shirt und eine schwar ze Le der ja cke. Schwarz 
war ei gent lich die ein zi ge Far be, in die es sich lohn te zu in-
ves tie ren – auf al lem an de ren hin ter lässt Blut Fle cken. Sei-
nen Bart hat te er seit min des tens ei ner Wo che wach sen las-
sen, doch sein Kopf war glatt ra siert. Die Nar ben, die sich 
über sei nen Schä del zo gen, er zähl ten eine schreck li che und 
ge hei me Ge schich te. Grig ori be ka men in der Re gel kei ne 
Nar ben, also muss te das, was auch im mer pas siert war, ge-
sche hen sein, be vor Gray sieb zehn wur de.

Ich schluck te den Kloß in mei nem Hals hi nun ter und sah 
mich um, wäh rend ich mich wie der sam mel te. Die gan ze … 
Hal lu zi na ti on … hat te nur ein paar Se kun den ge dau ert. Ich 
press te den Kie fer zu sam men.

Him mel. Da war nichts. Das bil de te ich mir nur ein.
Ich ließ mein Arm band wie der über dem Mus ter ein ras ten 

und warf ihm ei nen iro ni schen Blick zu. »Viel leicht soll te ich 
Ein tritt ver lan gen.«

Mei ne Stim me klang nor mal, aber in mei nen Oh ren hall-
ten im mer noch die Kampf ge räu sche nach.

»Nicht wenn die Show so schnell vo rü ber ist, Prin zes sin.«
Ich fun kel te ihn an, weil er noch im mer auf die sem dum-

men Spitz na men be stand. »Du hät test ru hig ein grei fen und 
mir zur Hand ge hen kön nen.«

»Klar«, sag te er mit ei nem fei er li chen Ni cken. »Du hät-
test aber auch bis zu dem Zeit punkt war ten kön nen, den wir 
ver ein bart hat ten.«
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Ich wand te kurz den Blick ab. »Und wa rum bist du schon 
so früh hier?«, frag te ich, in der Hoff nung, das The ma zu 
wech seln.

Gray neig te den Kopf. »Weil ich dich ken ne.«
Ich schüt tel te den ver deck ten Vor wurf ab, ob wohl er der 

Wahr heit ent sprach. In ge wis sem Maße.
»So war es ein fa cher.«
Er warf mei nen Dolch in die Luft; ich fing ihn am Heft auf 

und steck te ihn zu rück in sein Fut te ral.
»Nun, das kannst du den an de ren er klä ren, da kom men 

sie näm lich ge ra de.«
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Ka pi tel Zwei

»Kin der, es ist End zeit! Ihr habt ja ge hört, dass 
der An ti christ kommt, und nun sind schon vie le 
An ti chris ten ge kom men: da ran er ken nen wir, 
dass End zeit ist.«

1. Jo han nes 2, 18

Gray und ich fan den die an de ren Ab trün ni gen an der ver-
ab re de ten Stel le um die Ecke vom Markt.

Als sie uns ent deck ten, warf mir Car ter ei nen ein zi gen 
Blick zu und schwang sich dann kopf schüt telnd auf die Mo-
tor hau be sei nes Wa gens. »Zur Höl le, Leu te, sie hat es schon 
wie der ge tan.«

Milo und Turk sa hen mich streng an. Das ers te Mal, als 
sie mich mit die sen Bli cken be dacht hat ten, hät te ich es 
mir fast an ders über legt und wäre nicht noch mal al lein zum 
Kämp fen los ge zo gen. Doch die Al ter na ti ve war noch we ni-
ger ver lo ckend.

Ich wünsch te, ich hät te es so er klä ren kön nen, dass sie 
es ver stan den. Him mel noch mal, ich wünsch te, ich wür de 
selbst alle Grün de ver ste hen, wes halb es ein fa cher war, al-
lein zu kämp fen. Ich könn te sa gen, dass es an mei nem Blut 
lag. Dass ich ein fach nur ei nes mei ner vie len Ge heim nis se 
wahr te, da au ßer Gray nie mand wuss te, was ich da mit an stel-
len konn te. Ab trün ni ge hat ten ihre ganz ei ge nen Ge set ze, 
und ich war im mer noch da bei, all die Re geln zu ler nen, die 
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an geb lich gar kei ne wa ren. Oder ich könn te ar gu men tie ren, 
dass ich mich ver ant wort lich füh len wür de, wenn ei ner von 
ih nen ver letzt wur de, und ihn hei len müss te; da durch wür de 
eine Ver bin dung ent ste hen, die zwar nicht so wäre wie die 
zwi schen Phoe nix und mir, aber trotz dem eine stän di ge Ver-
pflich tung dar stel len wür de. Mich von Leu ten fern zu hal ten 
war äu ßerst wich tig ge wor den für mein Über le ben im All tag.

Ei gent lich wuss te ich je doch, dass es eher da rum ging, 
nicht auf je man den an ge wie sen zu sein. Und da rum, nicht 
fä hig zu sein, ei nen von ih nen fal len zu se hen.

Nicht dass ich ir gend et was da von zu ge ben wür de. Die 
Jungs wür den mich bei le ben di gem Lei be auf fres sen.

Des halb zuck te ich statt des sen mit den Ach seln. »Ich war 
frü her da und habe eine Ge le gen heit ge wit tert, also habe ich 
sie ge nutzt. Müs sen wir heu te Abend oh ne hin nicht noch 
wo an ders hin?«

Car ter zün de te sich eine Zi ga ret te an und in ha lier te tief. 
Von al len Ab trün ni gen war Car ter der … un be re chen bars te. 
Und der kräf tigs te. Der Typ hat te ei nen Kör per bau wie ein 
Gü ter zug und auch des sen Stär ke. Als er sich mit der Hand 
grob durch das wil de brau ne Haar fuhr und mich aus schma-
len bern stein far be nen Au gen an sah, tat er das nicht aus Jux.

Als Re ak ti on da rauf ver dreh te ich die Au gen, und ich bin 
mir ziem lich si cher, dass er da rauf hin knurr te.

»Wir wis sen alle, dass der Auf trag bei Wei tem nicht so er-
gie big ist wie die ser«, sag te er und mach te sich gar nicht erst 
die Mühe, sei ne Stim me zu sen ken.

Ge las sen ver schränk te ich die Arme. »Ihr kommt schon 
noch alle auf eure Kos ten.« Mir war es nie da rum ge gan gen, 
al lein zu pro fi tie ren. »Auf die se Wei se kön nen wir mit dem 
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an de ren Auf trag fort fah ren und ihr könnt frü her als ge plant 
an fan gen zu trin ken.«

Milo zwin ker te mir zu und Turk fuhr sich über sei nen was-
ser stoff blon den I ro ke sen schnitt. Aus bei den Re ak ti o nen las 
ich he raus, dass sie froh wa ren über mein An ge bot. Car ter 
hin ge gen stier te mich im mer noch an. Er hat te sei nen bo-
den lan gen Le der man tel für nichts und wie der nichts an ge-
zo gen und war an ge pisst, dass er den Kampf ver passt hat te.

Ich seufz te. »Ich gebe euch eine Run de aus«, bot ich an, 
wo rauf hin Car ter grunzte; doch dann warf er sei ne Zi ga ret te 
weg und rutsch te von der Mo tor hau be.

»Du wirst min des tens ein paar Run den aus ge ben, Lila«, 
sag te er und setz te sich auf den Fah rer sitz, wäh rend Milo 
und Turk hin ten ein stie gen. »Wo hin jetzt?«, frag te er Gray.

»Hin ten um King’s Cross he rum. Das gro ße Ge bäu de, das 
von die sen Pla kat wän den um ge ben ist«, ant wor te te Gray.

»Das neue Schra ger-Ho tel?«, frag te ich.
Car ter kräu sel te die Lip pen. Ich neh me an, es war ihm re-

la tiv egal, wer der Ar chi tekt war. Mei ne Tage als Künst le-
rin wa ren zwar vor bei, aber sol che Din ge fie len mir im mer 
noch auf.

»Ge nau«, sag te Gray. »Du kennst die Vor ge hens wei se. Das 
ist ein Auf trag der Lon do ner Aka de mie, und sie be zah len 
uns da für, dass wir als Ver stär kung dort hin  kom men. Wenn 
du ih nen auf die Füße trittst, wer den wir nicht be zahlt. Ver-
stan den?«

Alle nick ten, au ßer Car ter, der grunzte und sei ne To des-
fal le von Auto an ließ. Er bot mir nicht an mit zu fah ren, was 
ner vig war, denn so muss te ich hin ten auf Grays Mo tor rad 
mit fah ren. Das war nichts Per sön li ches, aber ich hät te die 
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To des fal le vor ge zo gen. Von al len Ab trün ni gen stand ich 
Gray am nächs ten, aber Leu te in mei ne per sön li che Raum-
zo ne zu las sen – und mich hin ten auf dem Mo tor rad an je-
man dem fest zu klam mern fiel in die se Ka te go rie –, ge hör te 
nicht zu mei ner Vor stel lung von Spaß. Es er in ner te mich an 
Din ge, die ich nie wie der ha ben wür de.

Din ge, die zer bro chen wa ren und nicht wie der re pa riert 
wer den konn ten.

An Aka de mie-Ak ti o nen teil zu neh men ver mied ich nor-
ma ler wei se lie ber, doch die ser Auf trag war mit zu sätz li cher 
Nach fra ge der New Yor ker Aka de mie he rein ge kom men; ich 
schul de te den Leu ten dort zwar kei nes wegs ei nen Ge fal len, 
aber hin und wie der nahm ich ei nen Auf trag an. Als Gray 
mir heu te von die sem Auf trag er zählt hat te, spür te ich die-
ses Frös teln im Na cken, auf das ich ge lernt hat te zu re a gie-
ren, und ich un ter zeich ne te.

»Du soll test wirk lich mal in Hel me in ves tie ren«, sag te ich 
nicht zum ers ten Mal.

Gray starr te mich aus drucks los an und stieg auf sei ne Har-
ley. »Du kannst ja lau fen.«

So  weit kommt’s noch. 
Ich schob mein Bein über den Sitz, wo bei ich da rauf ach-

te te, ei nen Ab stand zwi schen un se ren Kör pern ein zu hal ten, 
und gab ei nen ver ächt li chen Laut von mir.

»Dann er war te nicht, dass ich dich hei le, wenn du stürzt 
und auf den Kopf fällst.« Kaum wa ren die Wor te aus mei nem 
Mund ge kom men, er starr te ich, weil ich mich an die Nar ben 
an Grays Kopf er in ner te.

Was war ihm zu ge sto ßen?
Grays Schul ter beb te ei nen Mo ment, be vor er mir ein wis-
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sen des Lä cheln zu warf. »Nicht in mei nen kühns ten Ge dan-
ken, Prin zes sin. Und wenn ich mir kei nen Ei mer über den 
Kopf stül pe, wenn ich ge gen Ver bann te kämp fe, dann wer de 
ich es ver dammt noch mal auch nicht tun, wenn ich Mo-
tor rad fah re.«

Als er den Mo tor an ließ und los fuhr, wuss te ich, dass ich 
den Kampf ver lo ren hat te. Gray lieb te sein Mo tor rad und die 
Frei heit, die es ver hieß.

Das konn te ich ihm nicht ver wei gern.
Wir folg ten Car ters fri sier tem Fiat und hiel ten ei nen Block 

von dem Ge bäu de ent fernt ne ben ihm an. Das letz te Stück 
gin gen wir zu Fuß. Da bei ent deck ten wir eine Grup pe von 
etwa zwölf Grig ori, die sich wie ge plant nicht weit von der 
Bau stel le ent fernt zu sam men dräng ten. Sie wa ren un ter ei-
ner »Blen dung«, vor mensch li chen Bli cken ge schützt. Sie 
war ver nünf tig auf ge baut, aber ich hat te schon bes se re und 
stär ke re ge se hen. Das mach te mir Sor gen.

Die Ak ti vi tä ten der Ver bann ten schie nen im mer mehr zu 
wer den, und auch wenn die Grig ori stark und kom pe tent 
wa ren, war un se re An zahl be grenzt. Auch wenn im mer wie-
der neue Grig ori nach ka men, dau er te es ab dem Zeit punkt, 
an dem wir die Es senz ei nes En gels be ka men, sieb zehn Jah re, 
bis wir un se re Kräf te emp fan gen konn ten. Und dann brauch-
ten wir noch Zeit zum Trai nie ren. Un se re An zahl wur de ein-
fach nicht auf recht er hal ten. Hat ten die En gel die ses Pro-
blem nicht vor her ge se hen?

Be stimmt hat ten sie das.
Und doch fürch te te ich, dass der Mo ment, in dem wir 

schließ lich über wäl tigt wer den wür den, nä her war, als wir 
dach ten.
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Ich hielt mich hin ter den Jungs. Sie dach ten sich nichts 
da bei, als ich mei ne ab ge tra ge ne Yan kee-Kap pe – ein Ge-
schenk von Zoe – auf setz te und mich in den Schat ten be-
weg te. Wir wa ren Ab trün ni ge. Ano ny mi tät war un ser gu tes 
Recht. Und vie le Ab trün ni ge trau ten der Aka de mie nicht 
über den Weg.

Die äl te ren Grig ori, die den Ein satz lei te ten, be grüß ten 
Gray. Ich er kann te Clive und sei ne Part ne rin An net te von 
ei nem frü he ren Auf trag, den wir ein paar Mo na te zu vor er-
le digt hat ten – nicht dass ich je mit ih nen ge spro chen hät te. 
Clive und Gray schüt tel ten sich die Hän de und un ter hiel-
ten sich lei se, wäh rend ich mir das Team an schau te, das sie 
zu sam men ge stellt hat ten.

Wie der über kam mich ein be un ru hi gen des Ge fühl. Es wa-
ren mehr als ein Dut zend Grig ori, aber der Groß teil von ih-
nen war jung. Ab ge se hen von den bei den An füh rern sa hen 
nur we ni ge aus, als wä ren sie vor be rei tet.

Gray kehr te zu der Stel le am Ran de der Grup pe zu rück, wo 
wir ge stan den hat ten.

»Okay, sie ha ben ei nen Tipp ge kriegt, dass das der Schau-
platz ei nes Tur niers sein soll. Wir ha ben den nörd li chen Ein- 
und Aus gang, er liegt am nächs ten. Wir hal ten die obe re 
Ebe ne.«

Ich frag te mich, ob das wohl das sel be Tur nier war, von 
dem die Ver bann ten ge spro chen hat ten, mit de nen ich es 
vor hin auf ge nom men hat te. Seit Neu es tem gab es über all in 
der Stadt Tur nie re.

»Wie vie le?«, frag te Car ter.
»Das wis sen sie nicht. Sie ha ben In for ma ti o nen, nach de-

nen es eine gro ße Grup pe sein könn te.«
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Milo ent blöß te sei ne Zäh ne zu ei nem Grin sen. »Klar. Be-
stimmt tau schen sie Re zep te und ba cken zu sam men Brot.«

Die Jungs ga cker ten.
»Wa rum sind dann nicht mehr Grig ori hier und dazu noch 

ein paar äl te re?«, frag te ich und schnitt eine Gri mas se, weil 
mir klar wur de, dass ich mit mei ner kri ti schen Be mer kung 
ge klun gen hat te wie mei ne Mut ter. Aber Lon don war eine 
gro ße Stadt mit ei ner un ab hän gi gen Aka de mie. Ich war 
über rascht, dass sie nicht mehr auf ge fah ren hat ten, um ihre 
Macht zu de mons t rie ren.

»Of fen bar sind sie für die se Art von Ope ra ti on ge ra de un-
ter be setzt«, sag te Gray und zuck te mit den Schul tern. »Des-
halb ha ben sie uns hin zu ge zo gen, neh me ich an.« Er warf ei-
nen Blick auf die an de ren. »Lasst uns ein fach un se re Ar beit 
er le di gen, un ser Geld kas sie ren und ab hau en.«

Wir stimm ten alle zu, und ich schob mein Un be ha gen bei-
sei te und kon zent rier te mich auf die be vor ste hen de Auf ga be. 
Als Clive uns zu nick te, rann ten wir auf den nörd li chen Ein-
gang zu; er freut stell te ich fest, dass es der nächs te war, so dass 
wir den Vor teil hat ten, zu erst ei nen Blick hi nein wer fen zu 
kön nen. Als die Grig ori von der Aka de mie nach und nach 
in das Ge bäu de ein dran gen, konn te man jeg li che Hoff nung 
auf Ge heim hal tung be gra ben. Sie wuss ten un se re Ab wehr-
schil de nicht auf die glei che Art und Wei se zu schät zen wie 
die Ab trün ni gen – vor al lem un se re klei ne Grup pe.

Wir schlüpf ten durch die Sei ten tür und durch ei nen dunk-
len Kor ri dor, der zu ei ner wei te ren Tür führ te. Als Gray sie 
auf brach, hör ten wir die Ge räu sche so fort und spann ten uns 
an.

Fleisch ge gen Fleisch.
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Rei ßen de Ge räu sche.
Schlä ge.
Un mensch li ches Knur ren.
In der Kom bi na ti on rie fen die Lau te As so zi a ti o nen des 

To des her vor.
Lang sam tra ten wir durch die Tür und merk ten, dass wir 

nach un ten bli cken konn ten. Die Bau ar bei ten hat ten das 
Ge bäu de auf eine äu ße re Scha le re du ziert, die nichts barg 
au ßer ei nem rie si gen Raum.

In den Ecken be fan den sich Flut lich ter, die be leuch te ten, 
was nur als die Ver bann ten-Ver si on ei nes Fight clubs be-
schrie ben wer den konn te.

»Viel leicht soll ten wir sie ein fach wei ter ma chen las sen«, 
flüs ter te Car ter und deu te te auf die kämp fen den Ge stal ten 
un ter uns.

Die Idee war ei gent lich gar nicht so ab we gig. Wenn das so 
wei ter ging, wäre die An zahl de rer, de nen wir noch ge gen ü-
ber tre ten müss ten, bald be trächt lich ge rin ger. Im Fight club 
der Ver bann ten gibt es nur eine ein zi ge Re gel: Der Ver lie rer 
muss ster ben. Und im Mo ment fan den vier Kämp fe gleich-
zei tig statt; au ßer dem war te ten un ge fähr zwei Dut zend wei-
te re, in zwei Grup pen ge teil te Ver bann te an den Sei ten li ni en 
und platz ten bei na he vor Un ge duld.

Seit zwei Jah ren, seit sich das Bünd nis zwi schen Licht 
und Fins ter nis auf ge löst hat te, das zu dem Zweck ge schlos-
sen wor den war, alle Grig ori aus zu lö schen, wa ren öf fent lich 
aus ge tra ge ne Kämp fe kei ne Sel ten heit mehr. Aber die vor-
sätz li chen, plan mä ßi gen »Tur nie re« wa ren neu.

Denn bei al len Vor zü gen hat te es ei nen gro ßen Nach teil, 
ein kör per lo ser En gel zu sein: kein Blut, kei ne In ne rei en. 
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Fins ter nis und Licht blei ben auf im mer und ewig Ri va len, 
doch als En gel sind sie auf eine Art und Wei se ein ge schränkt, 
die man che von ih nen nicht ak zep tie ren kön nen. Wenn sie 
mensch li che Ge stalt an neh men, le ben sie ihre lang ge heg-
ten Fan ta si en aus. Für Ver bann te ka men die ir di schen Ga-
ben an Le ben und Schön heit weit hin ter der Ver hei ßung 
von Schmerz und Tod.

Ich deu te te auf die Spitze des Ge rüsts, das in der Mit te der 
Bau stel le stand. »Des halb kön nen wir sie nicht ein fach wei-
ter ma chen las sen.«

Min des tens zehn Men schen wa ren oben ans Ge rüst ge-
fes selt. Ge kne belt, die Hän de auf dem Rü cken zu sam men-
ge bun den, wa ren sie an das Me tall ge fes selt; sie sa ßen in der 
Fal le, denn das Ge rüst wa ckel te be denk lich, wenn es von 
un ten Schlä ge ab be kam.

Men schen zu tö ten war das Ziel und der Preis des Spiels. 
Das Team, das es schaff te, ge nug Geg ner aus zu schal ten, um 
es nach oben aufs Ge rüst zu schaf fen und über die Men schen 
her zu fal len, hat te ge won nen. Und ir gend wo mit ten drin saß 
ein kran ker Mist kerl und zähl te die Punk te.

Mei ne Ga ben er laub ten es mir, zwi schen Ver bann ten des 
Lichts und der Fins ter nis zu un ter schei den; dies trug dazu 
bei, dass ich mir ei nen bes se ren Über blick über das or ga ni-
sier te Cha os da un ten ver schaf fen konn te. Die meis ten der 
Ver bann ten tru gen Kampf klei dung, doch die Mode deck te 
ver schie de ne Zeit al ter ab. Ver bann te neig ten dazu, in der 
Mode je ner Zeit ste cken zu blei ben, in der sie Mensch ge-
wor den wa ren, des halb gab es ne ben ty pi scher Street wear 
auch Ar mee u ni for men, rö mi sche Waf fen, Nin ja-Auf ma-
chun gen und na tür lich für die je ni gen, die sich bis zum Ende 
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für et was Bes se res hiel ten als die an de ren, per fekt ge bü gel te 
An zü ge.

So gut aus se hend je der ein zel ne die ser Ver bann ten er fah-
rungs ge mäß auch war, dies war kei ne Kampf sze ne aus ei nem 
Hol ly wood-Film – und es war kein Kampf trai ning. Es war 
eine Zur schau stel lung ext re mer Ge walt, weil alle Mit tel er-
laubt wa ren, wenn sie sich auf ei nan der stürz ten; im vol len 
Be wusst sein, dass es bei je dem Kampf um Le ben und Tod 
ging.

Schwei gend sa hen wir zu, wie ein Ver bann ter der Fins-
ter nis ei nem Ver bann ten des Lichts das Herz he raus riss, 
wäh rend die Um ste hen den spot te ten und zisch ten, weil sie 
eben falls Blut durst ver spür ten. Gleich da nach wur de ei nem 
wei te ren Ver bann ten des Lichts das Herz he raus ge ris sen – 
und da nach lös te sich jeg li cher An schein von Ord nung in 
Luft auf, weil die üb ri gen Ver bann ten des Lichts an fin gen, 
Ver bann te der Fins ter nis will kür lich an zu grei fen.

»Um Him mels wil len«, mur mel te Gray, wäh rend er sich 
das Cha os an schau te.

»Der Vor teil ist, dass sie das we nigs tens von de nen da ab-
lenkt«, sag te Car ter und deu te te auf eine Grup pe Grig ori, 
die sich von der ge gen ü ber lie gen den Wand her nä her ten.

»Das wird nicht gut aus ge hen, Gray«, sag te ich lei se. Sie 
wa ren mehr und sie wa ren ver rück ter. »Ich gehe jetzt da run-
ter«, sag te ich.

»Gray«, zisch te Car ter.
Gray blick te über das Blut bad un ter sich, zu den Men-

schen, die oben auf dem Ge rüst da rauf war te ten, da hin ge-
met zelt zu wer den, und zu den jun gen, un er fah re nen Grig ori, 
die sich be reit mach ten, sich ins Ge fecht zu stür zen. Dann 
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wand te er sich wie der uns zu. Er wuss te, dass Car ter be fürch-
te te, wir könn ten un se re Be loh nung ver lie ren, wenn wir da-
bei er wischt wur den, wie wir die Sa che selbst in die Hand 
nah men. Wir hat ten den Be fehl, auf der obe ren Ebe ne zu 
blei ben. Doch es dau er te nicht lang, bis Gray er kann te, wie 
das en den wür de, wenn ich nichts un ter näh me.

»Seit wann hört sie auf ei nen von uns?«, ant wor te te er 
schul ter zu ckend.

Ich warf Car ter ein schmal lip pi ges Lä cheln zu, klet ter te 
ei lig über das Ge län der und sprang die zehn Me ter nach un-
ten in der Hoff nung, dass mich we der die Ver bann ten noch 
die an de ren Grig ori sa hen.

Ich kam hart auf dem Be ton bo den auf, ver stauch te mir 
da bei das Knie, be weg te mich aber rasch. Zwei Ver bann te 
ent deck ten mich und ka men mit leuch ten den Au gen di rekt 
auf mich zu.

Ich warf mei nen Dolch nach ei nem von ih nen, mach te 
dann ei nen Satz und schlug ei nen Sal to über den an de ren. 
Ich lan de te hin ter ihm und hat te ge nug Zeit, sei nen Kopf zu 
pa cken und ihm das Ge nick zu bre chen, be vor er sich ab wen-
den konn te. Ich hob mei nen Dolch an der Stel le auf, von der 
der ers te Ver bann te ge ra de ver schwun den war, wir bel te he-
rum und ramm te die Klin ge in den an de ren, vo rü ber ge hend 
lahm ge leg ten Ver bann ten, be vor ich in den Schat ten ver-
schwand. Ich at me te tief durch, kau er te mich nie der und war-
te te da rauf, dass mir der nächs te Ver bann te nah ge nug käme, 
um eine wei te ren lei sen, wir kungs vol len An griff zu star ten.

In ei ner Kampf zo ne ver spiel ten Ver bann te ihre Wahl, und 
ich be sei tig te wei te re fünf auf die sel be Wei se, noch be vor 
es die jun gen Grig ori auf die an de re Sei te des Erd ge schos ses 
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schaff ten. Ich hat te dazu bei ge tra gen, die Zahl der Ver bann-
ten ein we nig zu ver rin gern, aber es gab noch viel zu tun. Turk, 
Milo und Gray spran gen aus dem Ober ge schoss he run ter, so 
wie ich es ge tan hat te; herz klop fend be ob ach te te ich, wie sie 
sich so fort auf den je weils nächs ten Ver bann ten stürz ten.

Gray war ein be ein dru cken der Kämp fer – hef tig und un er-
bitt lich, der Typ, der nicht eine Se kun de zö ger te oder lang-
sa mer wur de, bis der Auf trag er le digt war. Sein Stil er in ner te 
mich an … an de re Kämp fer. Turk be stand durch und durch 
aus Mus keln. Er schlug hart zu und er ziel te gro ße Wir kung, 
wäh rend Milo lis tig war. Er hol te sie sich, hüpf te um sie he-
rum und ramm te ih nen dann blitz schnell sei nen Dolch in 
den Hals; sie sa hen es nie kom men.

Als sie sich den Weg frei ge macht hat ten, wink te ich sie 
zu mir in mei ne dunk le Ecke.

»Ich sehe schon, du hast den gan zen Spaß«, sag te Milo und 
blick te hi naus auf das rasch grö ßer wer den de Cha os. »Wie 
vie le hast du er le digt, fünf?«, frag te er.

»Sie ben«, kor ri gier te ich, wo bei ich die Ver bann ten nicht 
aus den Au gen ließ. In die Lon do ner Grig ori war in zwi schen 
Be we gung ge kom men, und die Auf merk sam keit der Ver-
bann ten galt jetzt nicht mehr nur dem Kampf ge gen ei nan der, 
son dern auch dem Kampf ge gen die Grig ori; da durch hal fen 
sie uns, die Ober hand zu ge win nen. Ich at me te gleich mä ßig, 
zog mich wei ter in die Ecke zu rück, um mich zu ori en tie ren, 
als mich plötz lich das ver trau te Ge fühl von kal tem Schweiß 
über wäl tig te, der mir über den Na cken lief. Angst voll ließ 
ich mei nen Blick durch den Raum wan dern. Ir gend et was 
stimm te nicht.

Gray trat ne ben mich, auch er be trach te te die Sze ne. 
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Schließ lich blieb mein Blick an dem Ge rüst hän gen, das 
sich ein paar Stock wer ke über uns be fand. Clive und An-
net te kämpf ten dort ge gen zwei Ver bann te.

Ich be ob ach te te, wie die äl te ren Grig ori die Ober hand ge-
wan nen, und mei ne Schul tern ent spann ten sich, als ich ihre 
Dol che sah, zu erst ih ren, dann sei nen, die die Ver bann ten in 
ei nem far ben fro hen Grig ori-Ne bel aus schal te ten. Clive stand 
hin ter An net te, bei de schau ten auf die Kämp fe he run ter, um 
he raus zu fin den, wo sie jetzt am nö tigs ten ge braucht wur den.

Doch mei ne Er leich te rung war von kur zer Dau er.
Die Luft ver ließ mei ne Lun gen, wäh rend ich be ob ach te te, 

wie hin ter ih nen wie aus dem Nichts ein Mann auf tauch te; 
er war klein und kahl köp fig, trug eine Bril le und ei nen hell-
grau en An zug. In ei ner Hand hat te er eine Ak ten ta sche, die 
ich kann te. In der an de ren eine Art ge schwun ge nes Sa mu-
rai schwert.

Ich klapp te den Mund auf, um Clive und An net te an zu-
schrei en, dass sie sich um dre hen soll ten.

Es war zu spät.
Das Schwert be weg te sich schnell und si cher, es spieß te sie 

bei de auf, in dem sich sei ne lan ge Klin ge von hin ten in ih rer 
bei der Kör per schob und ihre Her zen durch bohr te.

Ich sah An net tes be stürz tes Ge sicht, be vor ihre Au gen er-
lo schen; Clives Ge sicht konn te ich zwar nicht se hen, aber 
ich be merk te sei ne Hand, die An net tes Hand er griff – sei ne 
letz te Hand lung im Le ben, be vor sie bei de zu Bo den gin gen.

Plötz lich traf sein be rech nen der Blick den mei nen. Als 
hät te er ge wusst, dass ich da war. Als hät te er die gan ze Zeit 
ge wusst, dass ich zu se he.

Als … hät te die se gan ze Vor stel lung mir ge gol ten.
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Um sei ne Mund win kel zuck te es, be vor er wie der zu rück 
in die Schat ten trat.

»Was zum Teu fel war das?«, frag te Gray, der noch im mer 
ne ben mir stand.

»Wirf mich nach oben!«, schrie ich.
Er zö ger te nicht, son dern schlang die Fin ger in ei nan der 

und hielt sie mir hin. Ich stieg auf sei ne Räu ber lei ter, und 
er setz te sei ne gan ze Kraft ein, um mich hoch in die Luft zu 
ka ta pul tie ren. Ich lan de te oben auf dem Bal kon und rann te 
auf Clive und An net te zu.

Als ich ihre reg lo sen Kör per er reich te, blick te ich mich 
hek tisch um, aber er war nir gends zu se hen. Ich ließ mich 
auf die Knie fal len und fühl te ih ren Puls. Sie wa ren tot. Ganz 
egal, wie groß mei ne Heil kraft war – die To ten konn te ich 
nicht wie der zu rück brin gen.

Car ter, der auf der obe ren Ebe ne ge blie ben war, er reich te 
mich als Ers ter.

»Oh, zur Höl le, Lila«, sag te er und knie te sich ne ben mich. 
»Geht es dir gut?«

Ich schüt tel te den Kopf. »Er hat sie um ge bracht, be vor sie 
über haupt ge merkt hat ten, dass er hin ter ih nen war.«

»Bist du si cher, dass es dir gut geht? Du bist weiß wie ein Ge-
spenst«, sag te er. »Wa ren die bei den Freun de von dir oder so?«

Wie der schüt tel te ich den Kopf. Aber Car ter hat te recht. 
Ich hat te et was ge se hen, was mich nach zwei Jah ren zum ers-
ten Mal zum Zit tern brach te. Et was, was ein Teil von mir seit 
je ner Nacht je den Tag er war tet hat te.

Der Ver bann te, der mir das Blut ab ge nom men hat, ist wie
der da. 

Und er woll te, dass ich das wuss te.
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Ka pi tel Drei

»Le ben heißt nicht nur at men, son dern han deln …«
Jean-Jacques Rous seau

Als ich vor zwei Jah ren mei ne Sa chen ge packt und zu sam-
men mit Mum und Dad die Stadt ver las sen hat te, hat te ich 
wirk lich kei ne Ah nung ge habt, was vor uns lie gen wür de. 
Au ßer dem ewi gen Krieg. Ob wohl ich ge glaubt hat te, dass es 
funk ti o nie ren könn te mit uns al len, dau er te es nicht lan ge, 
bis mir klar wur de, dass zu viel pas siert war.

Ich war nicht die Ein zi ge, die sich ver än dert hat te.
Wir zo gen oft um, pen del ten zwi schen ei nem hal ben Dut-

zend von Mums si che ren Häu sern in Eu ro pa. Manch mal 
mach ten wir uns auf den Weg, um ein fach an ei nen neu en 
Ort zu ge lan gen, manch mal des halb, weil ich spür te, dass er 
sich nä her te.

Mum war kei ne Grig ori mehr, und das hat te ein paar Fol-
gen für uns. Ers tens: Ihre Er fah rung und ihre Trai nings me-
tho den bo ten mir eine Men ge Ein blick, aber sie hat te nicht 
mehr die Kraft und die Aus dau er, die sie ein mal ge habt hat te. 
Zwei tens: Was sehr frust rie rend für sie war, war die Tat sa che, 
dass sie an schei nend wie die En gel, die ins Exil gin gen, vie le 
ih rer Er in ne run gen auf ge ge ben hat te, als sie zu ei nem blo-
ßen Men schen wur de. An die wich ti gen Din ge konn te sie 
sich zwar noch er in nern, zum Bei spiel an ihre Part ner schaft 
mit Jona than und an vie le der Kämp fe, die sie aus ge tra gen 
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hat te. Aber hin und wie der frag te ich sie nach De tails und 
al les war ein fach wie aus ge löscht.

Jede Ent schei dung hat Kon se quen zen und das war eine 
Kon se quenz ih rer Ent schei dung.

Was Dad an ging – so groß ar tig es für mich auch war, ihn so 
vol ler Le ben zu se hen, so mach te es ihm doch sehr zu schaf-
fen, dass er wuss te, was ich durch mach te und wo ge gen ich 
kämp fen muss te, wenn ich abends los zog.

Und dann war da noch die Sa che mit der Lie be.
Ich freu te mich so für sie. Ich er kann te Dad kaum wie der 

ohne die sen ge quäl ten, trau ri gen Blick, den er frü her im mer 
ge habt hat te. Mit Eve lyn an sei ner Sei te ge noss er je den Tag. 
Ich war stolz auf sie; da rauf, dass sie alle Hin der nis se hin ter 
sich ge las sen und ihre ei ge ne Welt aus Lie be und Lei den-
schaft ge fun den hat ten, und ich woll te be stimmt nicht die-
je ni ge sein, die die sen Traum zum Plat zen brach te.

Des halb ver ließ ich sie un ter dem Vor wand, mei nen Auf-
ga ben nach kom men zu müs sen.

Mum war eben falls der Mei nung, dass das wahr schein lich 
das Bes te wäre und dass ich ge gen die Ver bann ten kämp-
fen muss te. Sie glaub te, dass die be vor ste hen den Schlach-
ten mich fin den wür den, ob ich sie such te oder nicht, und 
dass es bes ser wäre, be reit zu sein. Aber ei gent lich war es 
Dad, der am meis ten ver stand. Ich wuss te, dass er den Blick 
in mei nen Au gen als et was er kann te, das bei ihm frü her ge-
nau so ge we sen war.

Nach dem ich Mum und Dad in der Schweiz zu rück ge las sen 
hat te, ver brach te ich sechs Mo na te da mit, von Stadt zu Stadt 
zu zie hen, Ge le gen heits jobs zu er grei fen und kläg lich da rin zu 
ver sa gen, mir mei nen Le bens un ter halt zu ver die nen. Des halb 
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nahm ich Jo seph ines Auf trags an ge bot an, das sie mir per SMS 
schick te, nach dem sie mei ne Ge heim num mer he raus ge fun-
den hat te – so konn te ich mir et was da zu ver die nen. Ich soll te 
ge gen zwei Ver bann te in Prag kämp fen. Seit dem über nahm 
ich ge gen ihr Ver spre chen, un se re An ge le gen hei ten für sich 
zu be hal ten, hin und wie der ei nen Auf trag, wenn ihr kei ne 
orts an säs si gen Grig ori zur Ver fü gung stan den.

Eine Zeit lang lief das ganz gut. Ich war al lein, wie es sein 
muss te, und war im mer be reit wei ter zu zie hen – was ich oft 
tun muss te. So bald ich das Ge fühl hat te, dass er nä her kam, 
mach te ich mich aus dem Staub. Und in die sem ers ten Jahr 
war das echt schwie rig, weil er so hart nä ckig war. Es gab Zei-
ten, in de nen ich es ge ra de noch schaff te, die Stadt zu wech-
seln, be vor er mich er reich te. Aber ich blieb in Be we gung, 
auch wenn es sich an fühl te, als wür de ich mich durch bei-
na he fes ten Be ton schie ben, ent schlos sen, auf Ab stand zu 
blei ben. Ich trau te mir selbst nicht über den Weg und durf te 
mir kei nen ein zi gen Aus rut scher leis ten. Ganz egal, wie sehr 
ich mir wünsch te, noch ein Mal in die se kla ren grü nen Au-
gen zu schau en – der ein zi ge Ort, an dem ich mich je selbst 
ge fun den hat te.

Weil ein Mal nie ge nug wäre.
Selbst ein Le ben lang wäre noch zu we nig.

Im Mo ment war das Bar ley Mow in East Lon don mein Zu-
hau se und der Ort, an dem ich mei ner Nicht-Grig ori-Ar beit 
nach ging. Trotz Mums Ver su chen, mir hau fen wei se Geld zu-
kom men zu las sen, und Dads For de rung, dass ich we nigs-
tens sei ne Amex-Kar te be hal ten soll te, die mit sei nem Bank-
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kon to ver bun den war. Nach al lem, was pas siert war, muss te 
ich das al lein durch zie hen, muss te un ab hän gig sein, und das 
be deu te te, mei nen ei ge nen Le bens un ter halt zu be strei ten. 
Selbst wenn ich nur noch zwan zig Pfund hat te. Ir gend wie 
hat te ich noch im mer ei nen Weg ge fun den. Und mo men tan 
stand ich ziem lich gut da. Auch wenn die Es ka pa den frü her 
an die sem Abend zwei fel los ein Loch in das Miet bud get von 
nächs ter Wo che ge ris sen hat ten.

Als ich mit Gray die klei ne dunk le Bar be trat, war kei ner 
von uns bei den über rascht, dass Car ter, Milo und Turk be reits 
da wa ren. Wir hat ten die Bau stel le ver las sen, als das Auf räum-
team an ge kom men war, und ob wohl Gray das Glück hat te, ein 
schnel les Mo tor rad zu be sit zen – und fuhr wie ein Ver rück ter –, 
sah Car ter schlicht und er grei fend nicht ein, dass es eine Ge-
schwin dig keit zwi schen Par ken und Voll gas gab.

Ryan und Taxi wa ren auch da, Ry ans lau tes Ge läch ter 
dröhn te aus dem klei nen Pub bis nach drau ßen. Alle sa ßen 
an un se rem üb li chen Tisch in der hin te ren Ecke. Von al len 
Ab trün ni gen, die mir be geg net wa ren, seit ich ei nes Nachts 
zu fäl lig – und glück li cher wei se – auf Gray ge sto ßen war, be-
stand die se ei gen wil li ge Grup pe aus de nen, die ich am häu-
figs ten sah. Wenn ich mir die Ge sich ter am Tisch so an-
schau te, dach te ich mir, dass ich die se ge stör te, leicht bi zar re 
Grup pe wohl als mei ne Freun de be zeich nen konn te. Nicht 
wie mei ne Freund schaft mit Steph oder Spence, auch wenn 
ich sie kaum noch sah, son dern an ders. Was mich mit die sen 
Ty pen ver band, war eine an ge neh me Dis tanz.

Und dank un se rer re gel mä ßi gen Abs acker im Bar ley Mow 
hat te ich mei nen Job in der Bar und mei ne Woh nung da rü-
ber ge fun den.
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